
Wie immer

Kalt peitscht der Regen die Stätten

der Menschen die verborgen sind

keine Hunde die gekläfft sonst hätten

und nirgends spielt ein Kind.

Der Herbst gibt heut sein Stelldichein

und zeigt sein Repertoire

verwahrt der Sonne goldnen Schein

der war noch neulich da .

Unwirsch jagt der Wind die Wolken

die über seine Hoheit eilen

Herbst hat sie dabei gemolken

darum wir in Häusern weilen .

Dort schauen wir zum Fenster raus

und freuen uns der Müßigkeit

die Blätter wehen nach dorthinaus

wie jedes Jahr zur gleichen Zeit …

© Piolo

Diese PDF wurde erstellt durch das Schreiber Netzwerk  

https://www.schreiber-netzwerk.eu/de/1/Gedichte/28/Jahreszeiten/57740/Wie-immer/
http://www.schreiber-netzwerk.eu/de/

